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Grenz*Ausschuß für Vereinigung
Südwestdeutsche Regierungschefs sollen sich über Maßnahmen zur Vereinigung der drei Länder verständigen

Keine Einigung in norddeutscher Grenzfrage — Zukunft von Rheinland»P£alz nicht behandelt

Mannheim . Nach zum Teil sehr heftig ge¬
führten Debatten zwischen den Vertretern
von Württemberg -Baden und Baden konnte
der Ausschuß , nachdem die grundsätzlichen
Fragen übereinstimmend geklärt waren , fol¬
genden Beschluß fassen und als Kommunique
bekanntgeben :

1 . . Der Ausschuß ist der Meinung , daß die
Länder Baden , Württemberg -Baden und
Württemberg -HohenzoIIern zu einem einzigen
Land vereinigt werden sollten .

2 . Der Ausschuß vertraut darauf , daß die
Regierungschefs der drei Länder sich über
die Maßnahmen zur Herbeiführung der Ver¬
einigung verständigen werden .

Der Ausschuß der Ministerpräsidenten -
Konferenz zur Ueberprüfung der Länder¬
grenzen hat den Antrag des südschleswig -
schen Wählerverbandes auf 'Schaffung eines
besonderen , von Holstein getrennten Landes
Südschleswig , das direkt dem Kontrollrat
unterstellt werden soll, zur Kenntnis genom¬
men . Da es die Aufgabe des Ausschusses ist ,
eine sinnvolle Neugliederung des deutschen .
Gebietes vorzuschlagen , hält er den Vorschlag
auf Neubildung eines kleinen , nicht lebens¬
fähigen Landes für nicht diskutabel . Der
Ausschuß ist über diesen Vorschlag zur
Tagesordnung übergegangen .

Württemberg : Zwei Alternativfragen
Es verbirgt sich hinter den knappen

Sätzen dieses Kommuniques eine Fülle von
Kontroversen . Es ist deshalb besonders er¬
freulich , daß nunmehr eine Einigung zu¬
stande gekommen ist , die als Empfehlung an
die Regierungschefs weitergegeben werden
kann . Es sind allerdings einige Besonder¬
heiten festgelegt worden , die als Ergebnis
zum Teil leidenschaftlich umstritten blieben .
Die württembergischen Vertreter räumten
ein , daß die Volksbefragung , die der -Ein¬
gemeindung voraufgehen muß , zwei Alter¬
nativfragen zulasse . Es sollen damit alle
jene Kreise " Badens die Möglichkeit haben ,
für eine Zusammenfassung des alten Lan¬
des Baden zu stimmen , soweit sie .nicht be¬
reit sind , die Verbindung mit Württemberg
gutzuheißen . Bei der Ausarbeitung dieser
Wahlordnung kam es zu teilweise sehr
hitzigen Debatten . Im Protokoll wurde be¬
sonders vermerkt , daß Württemberg jeglichen
Wahlausgang pflichtgemäß zu respektieren
gewillt sei , d . h . wenn sich für einen Zu¬
sammenschluß mit Württemberg keine Mehr¬
heit ergebe , die alten Grenzen Badens un¬
berührt bleiben sollen und das alte Staats¬
gebilde wieder auferstehen werde . Damit ist
eine betont demokratische Form der Wahl
sichergestellt Ein Staatsvertrag , der zwi¬
schen den Länderchefs abgeschlossen wird ,
soll die künftigen Verhältnisse vollends
regeln .

Die Beratungen über die eventuellen Ver¬
schiebungen der Ländergrenzen im nord¬
deutschen und westdeutschen Raum wurden
am Samstag in Frankfurt vom Länder -
grenzen -Ausschuß der drei Westzonen fort¬
geführt . Nachdem am Vortage in Mannheim
Fragen allgemeiner Art zur Debatte stan¬
den , befaßte sich der Ausschuß hier lediglich
mit den Grenzfragen im norddeutschen Raum
und mit der Bildung von Enklaven , die nach
Ansicht eines Sprechers keine besonderen

KopfquotensAuszahlung
am 5 .September

Baden - Baden . Die Auszahlung der
zweiten Rate der Kopfquote erfolgt in Ba¬
den und Württemberg-HohenzoIIern am
Sonntag , dem 5. September, und zwar bei den
Kartenstellen.

Schießerei in Berlin
Berlin. Zwei amerikanische Militärpolizi¬

sten verfolgten einen sowjetischen Jeep , der
einen amerikanischen Beamten überfahren
hatte und auf das Stopsignal nicht reagierte .
Bei der Verfolgung gerieten die amerikani¬
schen MP ’s in den russischen Sektor und
wurden nach einer Schießerei von den russi -
sdien Behörden ■festgehalten . Die amerika¬
nischen ; Behörden haben mit den Sowjets
zwecks Freilassung der beiden amerikani¬
schen MP ’s Fühlung aufgenommen .

Zwei sowjetische Offiziere ermordet
Berlin. Meldungen aus der sowjetischen

Zone zufolge wurden zwei sowjetische Offi¬
ziere, darunter der Platzkommandant von
Oscaerejeben in. Sachsen, ermordet.

Schwierigkeiten hervorgerufen hätten . Die
norddeutsche Grenzfrage konnte keiner Lö¬
sung zugeführt werden , da die Vertreter
Hamburgs , Bremens und Niedersachsens an
einer Ausdehnung Schleswig -Holsteins des¬
interessiert sind . Schließlich einigte man sich
auf die Ansetzung einer Sitzung , an der die
Länderchefs der genanhten Länder teilneh¬
men sollen , da sich der Ausschuß außer¬
stande sah , wegen der Grundsätzlichkeit
keinen positiven Beschluß zu fassen .

Die als Programmpunkt auf die Tages¬
ordnung gesetzte Verhandlung über die
Grenzfrage Rheinland -Pfalz wurde nicht ge¬
führt .

Um das Wahlverfahren
Die im IG-Hochhaus von den Verbindungs¬

offizieren des Zweimächte -Kontrollamies an¬
gesetzte Besprechung mit Ministerpräsident

Lüdemann und je einem Vertreter von
Württemberg -Baden und Rheinland -Pfalz
diente der Klarlegung des für die Durchfüh¬
rung der Volksabstimmung einzusetzenden
Wahlsystems . In Anbetracht der Tatsache ,
daß in den einzelnen Ländern verschiedene
Wahlsysteme gesetzlich verankert seien , so
verlautet aus alliierten Kreisen , richteten die
deutschen Vertreter an , die Verbindungsoffi¬
ziere die Frage , ob und inwieweit die jewei *-
ligen Wahlgesetze in den Ländern durch die
Londoner Empfehlungen aufgehoben worden
seien . Die Verbindungsoffiziere nahmen die
Frage zur Kenntnis und betonten , daß sie
die Beantwortung der Frage zuständigkeits¬
halber den drei Militärgouverneurerf über¬
lassen werden . Wie hierzu ebenfalls aus
alliierten Kreisen zu erfahren war , ist man
der Ansicht , daß sich die drei Generale für
eine Volksabstimmung aussprechen , die eine
einfache Mehrheit vorsieht .

VarHerausgabe eines ViermächtesKommuniques
Die Westmächte-Botschafter zum neuntenmal im Kreml

Moskau. Die drei westlichen Botschafter
trafen am Sonntag in der amerikanischen
Botschaft in Moskau zu etwa eineinhalb¬
stündigen Verhandlungen zusammen . Es
wird angenommen , daß die Diplomaten neue
Instruktionen ihrer Regierungen besprochen
haben , die während des Wochenendes in der
sowjetischen Hauptstadt eingetroffen sind .

Moskauer Beobachter .sind der Ansicht , daß
die westlichen Vertretungen um eine weitere
Konferenz — ihre neunte — im Kreml er¬
sucht haben oder ersuchen werden . Nach
Abschluß der nächsten Konferenz soll ein
Viermächte -Kommunique herausgegeben wer¬
den .

London. Der einzige Punkt , über den man
sich in Moskau geeinigt hat , soll nach An¬
sicht der britischen Zeitung „Observer “ am
Sonntag die prinzipielle Anerkennung der
ostdeutschen Währung als einziges Zahlungs¬

mittel für ganz Berlin sein . Die Einzelhei¬
ten dieses Abkommens und seine Ausfüh¬
rungsbestimmungen sollen , wie das Blatt
ferner schreibt , in einer Konferenz der vier
Militärgouverneure in Berlin festgelegt wer¬
den . Zunächst jedoch sollen sich die Militär¬
gouverneure über eine Aufhebung der Blok -
kade Berlins einigen . Erst danach sei eine
erweiterte Viermächte -Konferenz über die
Deutschlandtrage vorgesehen .

❖
„Sind Sie trotz russischer Opposition für

die Bildung eines westdeutschen Staates ?“
Auf eine von der englischen Zeitschrift „Pic -
ture Post “ gestellte Rundfrage „ Sind Sie
trotz russischer Opposition für die Bildung
eines westdeutschen Staates ? “ haben von 1994
Personen 57 Prozent bejahend und 11 Pro¬
zent verneinend geantwortet . . 32 Prozent ha¬
ben keine Meinung geäußert .

Robert Schumait soll neue Regierung bilden
Kabinett Andre Marie demissionierte infolge sozialistischer Opposition

Paris . Nachdem der französische Kabinetts¬
rat den ganzen Freitag über getagt hatte ,
ohne daß es gelungen , wäre , die Unstimmig¬
keiten innerhalb des Kabinetts über ' die
Finanz - und Wirtschaftspolitik zu beseitigen ,
überreichte Ministerpräsident Marie in der
Nacht zum Samstag dem Präsidenten der
Republik die Demission der Regierung .

Bs kam zum Bruch wegen der Kritik der
sozialistischen Minister an den Vorschlägen
Paul Reynauds . Während Reynaud zur
Hebung der Kaufkraft der Arbeiter Teil¬
maßnahmen vorschlug und schließlich bereit
war , einer Teuerungszulage von 10 Prozent
zuzustimmen , erhoben die sozialistischen
Minister die Forderung nach einer Aufhebung
des Lohnstops und einer allgemeinen Lohn¬
erhöhung von 15 bis 20 Prozent . Dies ist die
bisher nur von den kommunistischen Ge¬
werkschaften verlangte Lohnerhöhung . An¬
gesichts der unüberbrückbaren Gegensätze
innerhalb des Kabinetts erklärte Andre

CDU nicht mit Wohleb=Kurs
einverstanden

Freiburg. Die staatliche Neuordnung im
südwestdeutschen Raum bildete den Mittel¬
punkt der Landesausschußtagung der CDUB,
die jedoch rein internen Charakter hatte und
für die Oeffentlichkeit und Presse nicht zu¬
gänglich war . Nach langen Beratungen hat
sich der Standpunkt durchgesetzt , daß diese
Frage keine Parteifrage ist und man jedem
Mitglied bei den kommenden Entscheidungen
absolute Freiheit gibt .

<■ Ernennung des neuen Erzbischofs
erwartet

Freiburg. Die südbadische ,Staatsregierung
hat dem kirchlichen Vorschlag zur Neu¬
besetzung des Freiburger Erzbischofsstuhls ,
der die Ernennung von Prälat Dr . Wendelin
Rauch zum Erzbischof versieht , zuge¬
stimmt . Mit der Designierung des neuen
Erzbischofs , der die Nachfolge des verstor¬
benen Erzbischofs Dr . Konrad Gröber an -
treten wird , ist daher in Kürze zu rechnen .

Marie seinen Rücktritt und kam damit in
letzter Minute einem beabsichtigten Kollektiv¬
rücktritt der sozialistischen Minister zuvor .

Der Präsident der iranzosiscnen Repupuk ,
Vincent Auriol , hat , wie am Sonntag amt¬
lich verlautet , Paul Ramadier mit der
Bildung eines neuen franzosisenen Kabinetts
beauftragt . Nach Besprechungen mit den
Führern der politischen Parteien , die er¬
gebnislos blieben , hat Ramadier seinen Auf¬
trag Sonntag nacht zurückgegeben . Mon¬
tag früh nahm , dann der ehemalige französi¬
sche Premier Robert Schuman (MRP ) die
Aufforderung des Staatspräsidenten Auriol
an , die Bildung einer neuen französischen
Regierung zu versuchen .

*

Die jetzige Regierungskrise ist die
ernsteste , die bisher m der vierten Republik
ausbrach . Noch dazu in einem Augenblick ,
der unglücklicher nicht gewählt werden
konnte : in dem Augenblick höchster politi¬
scher Außenaktivität in Moskau , kurz vor
der UN-Versammlung in Paris , mitten in
einer finanziellen u . sozialen Krise . Es dürfte
kaum gut möglich sein , eine andere parla¬
mentarische Basis für eine neue Regierung
zu finden , als die Basis des Kabinetts Marie .
Man geht daher wohl auch nicht fehl in der
Annahme, - daß die kommenden Verhand¬
lungen , sollen sie von Erfolg sein , sich im
selben parlamentarischen Rahmen abspielen
werden . — Die Kommunisten wie auch die
gaullistische Bewegung werden aus dieser
neuen Regierungskrise zweifellos gewisse
propagandistische Erfolge ziehen . Die Sozia¬
listen hingegen dürften aus ihrem Vorgehen ,
das zum zweiten Male zu einer Krise führte ,
kaum einen Gewinn buchen , und die Radi¬
kalsozialisten werden künftighin schwerlich
zu einer neuen Koalition zu gewinnen sein .
Vermutungen , daß Andre Marie erneut mit
der Regierungsbildung beauftragt würde , er¬
füllten sich nicht . Der Sozialist Ramadier ,
der sowieso kaum die verfassungsmäßig not¬
wendige Mehrheit in der Nationalversamm¬
lung erhalten hätte , hat seinen Auftrag nach
ergebnislosen Verhandlungen zurückgegeben .
Robert Schuman müßte mehr Erfolgsaus -
sichtfen haben . Die Krise bedarf jedenfalls
einer schnellen Lösung , sollen sich nicht ver¬
hängnisvolle Auswirkungen anbahnen .

Was dem Volke nützt
Zur Bolschewisierung der Ostzone

Von Dr . Alphons Gaertner
Recht ist , was dem Volke nützt — das war

die Zauberformel , die dem nazistischen Sy¬
stem die Möglichkeit gab , bestehendes Recht
nach den jeweiligen Bedürfnissen abzuwan¬
deln , zu beugen , zu brechen . Das populäre ,
aber verbrecherische Schlagwort kam der in
nicht geringen Kreisen des deutschen Volkes
vorhandenen Abneigung gegen das formale
Recht , gegen die Herrschaft der Paragra¬
phen , .entgegen . Hier war endlich eine Re¬
gierung , die diese Paragraphen rücksichtslos
beiseite schob , wenn das Wohl des Volkes es
verlangte . Die Sprache , in der der Staat bis¬
her mit seinen Bürgern verkehrt hatte , waren
Gesetz und Verordnung , Gebot und Verbot ,
Schiedsspruch und Urteil . Dieser Sprache
fehlte nach der Auffassung ' des neuen Sy¬
stems die Lebens - und Volksnähe . Jetzt aber
gab es nur ein beherrschendes Prinzip für
Gesetzgebung , Verwaltung und Rechtspre¬
chung '

: Das Wohl des Volkes . Als ob es
jemals ein politisches System in der fehl -
samen Welt gegeben hätte , das nicht diese
Losung auf Seine Fahnen geschrieben hätte !

Wir wissen , in welchem erschreckenden
Maße Recht und Gerechtigkeit unter der
Herrschaft dieses nichtswürdigen Schlag worts
zerstört wurden , wie die Willkür politischer
Marodeure unter seinem Schutze in die
scheinbar für ewige Zeit gesicherten Bezirke
menschlicher Freiheit ' und Würde einbrach .
Man durfte deshalb die Hoffnung hegen , daß
nach dieser unglückseligen Epoche dem Recht
wieder sein Rang ' zurückgegeben und jedem
Bürger die selbstverständliche Möglichkeit
zur Wahrung seines mit ihm geborenen
natürlichen Rechts gewährt sein würde . Was
wir aber heute im sowjetisch besetzten Be¬
reiche Deutschlands erleben , ist die krasse

-und brutale Fortsetzung der Methoden des
Nationalsozialismus . Man kann es nicht oft
und nicht deutlich genug aussprechen : Bol¬
schewismus und Nationalsozialismus sind
verschiedene Erscheinungsformen des neuen
absoluten Staates , des totalitären Systems .
Dieses System kann seinem Wesen nach in
seinem Herrschaftsbereich kein anderes
neben sich dulden , es unterwirft die Men¬
schen seinem alleinigen und absoluten Wil¬
len . Es verbietet das freie Wort in Rede
und Schrift , es kennt njeht das freie und
reiche Spiel der geistigen Kräfte , aus dem
aller menschlicher Fortschritt entspringt .
Auch das Recht und die Würde des Men¬
schen vermögen der Allgewalt des totalitä¬
ren Staates keine Grenzen zu setzen . Immer

■hat die Menschheit , die aus der Primitivität
nach höheren Daseinsformen strebte , um das
natürliche Gut der Freiheit gegen Unter¬
drückung und Gewalt kämpfen müssen . Ins¬
besondere hat die große Bewegung der Ar¬
beiter aus dem Kampf um politische und
wirtschaftliche Freiheit durch Jahrzehnte
hindurch die stärksten Antriebe emnfangen .
Aber die SED , die sozialistische Einheits¬
partei der Ostzone , hat die Fahnen der
Freiheit längst eingerollt . Sie ist zum Voll¬
zugsorgan des totalitären Willens der Sowjet¬
macht geworden . Man soll aber keinen Irr¬
tum begehen . Die SED ist die Zwangs¬
gemeinschaft der kommunistischen mit der
ehemaligen sozialdemokratischen Partei , in
der ausschließlich . die Kommunisten den
politischen Kurs bestimmen . Alle noch so
offiziellen Erklärungen dürfen nicht darüber
hinwegtäu ’schen . daß die ehemalige sozial¬
demokratische Partei innerhalb dieser Ge¬
meinschaft zur Bedeutungslosigkeit , verurteilt
ist und daß iede selbständige Regung im
Sinne der früheren politischen Ziele mit
den Mitteln des Terrors gebrochen wird . Der
Innenminister des Landes Brandenburg , der
ehemalige Generalstabsmajor Bechler . heute
überzeugter Kommunist wie einstmals über¬
zeugter Nationalsozialist , hat sieh über die
letzten Ziele der SED mit . begrüßenswerter
Deutlichkeit geäußert . Mit der Forschheit
eines alten Generalstäblers in Hitlers Wehr¬
macht erklärte er den Leitern seiner nach -
geordneten Dienststellen , daß nicht an Para¬
graphen ffestgehalten werden dürfe . ..wenn
Sie uns hindern und sich als überholt er¬
wiesen haben “ .

' Welcher Unterschied be¬
steht zwischen einem Gering , der als Recht
hezeichnete . was dem Volke nützt , und einem
Bechler , der sich nicht um Paragraphen
kümmert , wenn sie ihm lästig werden ? Das
ist derselbe Innenminister , der allen Ver¬
waltungsbeamten politische Wachsamkeit , zu#
Pflicht macht und der es für selbstverständ¬
lich findet , daß in diesem Sinne „jeder Ver¬
waltungsbeamte ein Spitzel sein soll".
Bechler bezeichnet die jetzige Ordnung iS
der Ostzone als den ’Uebergang zum sozial !-*
stischen Staat . Folgerichtig verlangt er , daß
der Staatsapparat sich in Zukunft stärke #
auf di “ ..Massenorganisationen “ Stützen muß .
Jeder Kundige weiß , daß damit die Parteien
als die berufenen Träger des politische «
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Willens ausgeschaltet werden und daß sich
die Regierungen um die Wandlungen dieses
politischen Willens in Zukunft nicht mehr
zu kümmern brauchen.

Der thüringische Kollege des Herrn Beeh-
ler , der Innenminister Gebhardt , hat in einer
ähnlichen Dienstbesprechung seine innerste
Üeberzeugung in die Worte gefaßt : „ Das
Recht kann zur Zeit nicht in Gesetze gefaßt
werden. Nicht das Recht ist im Augenblick
entscheidend, sondern die demokratische Ge¬
sellschaftsordnung. Es kann sogar passie¬
ren , daß in der Demokratie geschaffene Ge¬
setze nicht mehr befolgt werden können,
aber auch nicht abgeschafft werden .“ Welche
Vorstellungen von staatlicher und gesell¬
schaftlicher Ordnung müssen in einem Kopfe
leben, der die Willkür zum obersten Grund¬
satz der Staatsführung machen will. Die

• entscheidende Mitwirkung des Volkes ist be¬
kanntlich ein wesentliches Element der
Volksdemokratie. Dieser Innenminister in
der . Goethe-Stadt sagte aber in dieser Be¬
sprechung: „Die Befehle liegen von oben

■■fertig vor, die unteren Organe sind nur aus -
führende Organe, um den zentralen Ge¬
danken zu fördern . Die Anordnungen der
Deutschen Wirtschaftskommission, die ihre
Befehle: von der SMA empfängt, sind für die
unteren Organe verpflichtend und richtung¬
weisend.“ Es ist eine Selbstverständlichkeit,
daß dieser Minister sich als Bannerträger des

. Kommunismus' fühlt , wenn er bei der glei¬
chen Gelegenheit •• sagt: „Wir werden ver¬
suchen , auf dem kommunistischen Manifest
von Marx aufzubauen ; wer da glaubt, dem
entgegenarbeiten zu können oder zu müs¬
sen,, .hat keinen Platz in der Verwaltung.“

Seit drei Jahren hält die SED in der Ost¬
zone die Fiktion der Blockbildung aufrecht.
Def immer wiederholte Appell an die Not¬
wendigkeit gemeinsamer Aufbauarbeit hat
die nichtmarxistischen Parteien zur Mitarbeit
bis zur Selbstaufopferung veranlaßt . Christ¬
lich-demokratische Union und Liberal-
demokratische Partei der Ostzone haben da¬
mit - nicht nur den organisatorischen und
ideologischen Zusammenhang mit ihrer Ge¬
samtpartei , sondern ihre Existenz als selb¬
ständige politische Willensträger aufs Spiel
gesetzt. Hier kommen nun maßgebliche Ver¬

treter der SED und bekennen, daß die bis¬
herige Gemeinschaftsarbeit nur dazu gedient
hat , dem Kommunismus den Weg zu berei¬
ten . Man kann sich nur immer wieder über
die Kühnheit wundern , mit der sich die
Protagonisten des Bolschewismus über die
bitteren Erfahrungen in den Jahren der
nazistischen Gewaltherrschaft hinwegsetzen.
Man kann allerdings mit gutem Grund daran
zweifeln, daß der Appell an die Vergeßlich¬
keit und die politische Instinktlosigkeit den
gewünschten Erfolg haben wird , Die poli¬
tische und moralische Isolierung der SED in
der Ostzone ist eine auch von ihr mit Ver¬
bitterung erkannte Tatsache. Die fortgesetzte
Säuberung der Partei von „ verfaulten Ele¬
menten“ (Walter Ulbricht) , die Entfernung
ehemaliger SPD -Leute aus Funktionär - und
leitenden Beamtenstellungen sind dafür
schlüssige Beweise. Was schert diese „Volks¬
demokraten“ der immer wieder beschworene
Wille des Volkes ? Noch immer, wenn dieser
Wille dem System der Gewalt in freier
Volkswahl zu widersprechen drohte , wurde
ihm die Möglichkeit der Aeußerung genom¬
men . An die Stelle der freien Wahl rückt
dann die betäubende Propaganda , an die
Stelle der Wahrheit die große Lüge. Und
diese SED des Ostens nennt den mühevollen
Versuch des Westens , sich staatlich und wirt¬
schaftlich zu konsolidieren, Verrat an Deutsch¬
land , als ob das . was' jenseits des Eisernen
Vorhangs geschieht, nicht dazu angetan
wäre , den Graben unüberschreitbar zu
machen , der Deutsche von Deutschen trennt .
Der Lautstärke , mit der dort die Forderung
nach Einheit erhoben . wird , entspricht hier
das tiefe Gefühl der Verantwortung und der
selbstverständlichen Zusammengehörigkeit
mit den Menschen des Ostens, das des pro¬
pagandistischen Trommelwirbels nicht , be¬
darf . Wir . wissen um» die wahre Stimmung
diese '- Bevölkerung. Wir kennen ihr tiefes
VerJ- r -'en nach . einer rechtsstaatlichen Ord-
nun » . die ihr die Gewähr für die Erhaltung
unabdingbarer Rechte bietet . In einem
Machtbereich aber , in dem auch heute noch
Menschen um ihrer Gesinnung willen einge¬kerkert werden oder spurlos verschwinden
und in dem die Konzentrationslager wieder
gefüllt sind, ist kerne Heimstatt für Freiheit,Gerechtigkeit und Menschenwürde.

Götterdämmerung in der südbadischen
Zwangswirtschafts ^Bürokratie

Die „WAKO“ als Wegbereiter
Wie bereits in Nr . 52 angekündigt , wollten

wpr uns unsere Stellungnahme bis zum Abschluß
des Falles „WAKO “ Vorbehalten und nicht in
die sehwebenden Verhandlungen . eiligreifen .
Nun , nachdem die Staatsanwaltschaft eine Er¬
klärung veröffentlichte , . gehen auch wir auf
Einzelheiten ein . Der Leser möge selbst ur -
teh ^ n , ob . wir nicht . .recht behalten haben , als

- •- ' wir ' sfeiäefzeit "
sägten , ciaß aus dem Hortungs -

sfcandal .eirt -yerleumdungsskajidal würde ; D . Red .
Im Hinblick auf die mehrfachen 'Auslassun¬

gen itf . der Presse zum Fall „WAKO “ in Ba¬
den-Baden ‘wird von der Staatsanwaltschaft
in Freiburg folgendes mitgeteilt :

„Die umfangreichen Erhebungen der
Staatsanwaltschaft sind zwar noch nicht
vollständig abgeschlossen , lassen jedoch
schon jetzt erkennen , daß die vor einiger
Zeit in der Presse gegen die Firma Wako
vorgebrachten schweren Vorwürfe zum
größten Teil nicht zu Recht bestehen. Un¬
berechtigt̂ Warenhortungen wurden nicht
festgestellt, ebensowenig geheime Lager
oder Schwarzverkäufe von Tabakwaren in
der Bizone , Bestechungen von Beamten
und dergleichen. Ueber die Interzonenhau-

- delsgeschäfte der Firma lagen im Gegen¬
satz zu anderen Fällen dieser Art weitge¬
hende Unterlagen vor, die nachgeprüft
werden konnten. Die Prüfung ist noch nicht
ganz abgeschlossen. Alle erlassenen Haft¬
befehle sind aufgehoben werden . Ein
Angestellter des Hauptwirtschaftsamtes,
der einige Zeit in Haft war , wurde in¬
zwischen ebenfalls auf freien Fuß gesetzt.“

Seit über 2 Monaten ist eine Sturmflut von
Presseartikeln gegen die WAKO , GmbH ., in
Baden-Baden gebrandet . Diese Firma hatte
sich seit der Organisation der südbadischen
Polizeiwirtschaft unter sozialdemokratischer
Leitung auf dem Gebiet der Versorgung Süd-

’Badens mit allen Bedarfsartikeln , die nicht
im Lande selbst für die Bevölkerung dieses
Landes hergestellt werden konnten und durf¬
ten , auf dem Gebiet des Interzonenhandels
unter strenger Kontrolle und moralischer Ver¬
antwortlichkeit des Hauptwirtschaftsamtes
Ffeiburg spezialisiert und auf diesem Gebiet
eine große Initiative entfaltet und mit beacht¬
lichem geschäftlichen Erfolg gearbeitet . Selt¬
sam genug, daß ausgerechnet die sozialistische
und ' kommunistische Presse den Angriffen
gegen diese Firma kritik - und vorbehaltlos
Raum gegeben hat und nach der Währungs¬
reform aus den angeblich bei der WAKO
festgestellten Mißständen im südbadischen po¬
lizeiwirtschaftlichen Interzonenhandel und
damit doch aus der Behauptung des Versa¬
gens dieser unter sozialistischer' Führung im
Anschluß an russische Vorbilder geschaffenen
Einrichtung die Waffen für die Verewigung
dieser Polizeiwirtschaft und die möglichste
Hinauszögerung der freien Wirtschaft zu
schmieden sucht.

Ueber zwei Monate hat die Untersuchung
über die Geschäftsgebarung der WAKO ,GmbH., gedauert . So lange Zeit brauchte der
Stab der seit Beginn der Besatzungszeit auf
ihre jetzigen Funktionen spezialisierten Be¬
amten des badischen Wirtschaftsministeriums
unter Beanspruchung der ständigen aus¬
schließlichenMitarbeit von 3 Dtzd. Angestell¬ten der WAKO selbst, um mit viel Scharf¬
sinn und Eifer festzustellen, ob der Geschäfts¬
gang der WAKO im Labyrinth der südbadi-
Schen polizeiwirtschaftlichen Bestimmungen
femner auf dem durch den rot - braunen

vertretenen Wirtschaftssystem schon das To¬
desurteil gesprochen haben, haben sie selbst
unter der Suggestion des herrschenden Poli¬
zeiwirtschaftskultes gar nicht gemerkt.

Ein erstaunlicher Tatbestand
In der Veröffentlichung der Staatsanwalt¬

schaft heißt es, daß die Prüfung der Inter -
zonen -Geschätte der WAKO noch nicht abge¬
schlossen sei . Erkundigungen bei informierter
Seite darüber , warum diese seit über 2 Mo¬
nate dauernden Erhebungen trotz der mit der

Pfalz w ii zu Württemberg «Baden
Trier . Bei einer Kundgebung der Demo¬

kratischen Partei in Rheinland-Pfalz sprach
der frühere Landwirtschaftsminister Dr. Neu¬
meyer. Er befaßte sich mit den Londoner
Empfehlungen und forderte die unauflösliche
Bindung Westdeutschlands mit Berlin und
der Ostzone . In der Frage der Lander -Neu¬
bildung fand er es verständlich, daß sich die
Bezirke Koblenz und Trier nach Köln orien¬
tieren , während er für die Pfalz die Ver¬
bundenheit mit Mannheim und Heidelberg
betonte.

Ariadne-Faden der Korrektheit gekennzeich¬
neten Weg . geblieben ist. Der Stab hatte zu
prüfen , ob die WAKO nicht vielmehr ajufverbotenen Irrwegen gewandelt war , . deren
Betreten es gestattet hätte , die Firma als
vielleicht, .letztes Opfer zum Fraß dem ochsen -

: köpfigen ■Minototali-taurus oecononficus . (böb-
belensis) .vorzuwerfen, also einem ...der am
meisten Armut und Schrecken verbreitenden

■dämonischen Ungeheuer aus der Mythologie
• des 20. Jahrhunderts . In dieser ganzen Zeit
konnte die WAKO , deren geschäftliche' Er¬
folge gerade wegen ihres großen Volumens
Verdacht erregt hatten , ihre Energien nicht
einsetzen für die Versorgung der Bevölkerung
unseres ausgepowerten südbadischen Landes
mit den sich täglich verteuernden Bedarfsar¬
tikeln aus Bizonien , weil ihre Kreditwürdig¬keit zweifelhaft geworden war . In dieser gan¬
zen Zeit blieb ihr Warenlager, das sie sogar
vor der Währungsreform durchschnittlich
alle 2 Monate einmal umzusetzen pflegte, nun
wirklich durch staatliche Beschlagnahme „ge¬hortet “

, in dieser ganzen Zeit hatten ihre Ar¬
beitskräfte , statt produktiv zu arbeiten , das
zu tun , was eben zugleich Mittel und Zweck
der Polizeiwirtschaft ist : Statistiken zu ma¬
chen , Berichte zu schreiben und vor allem
nicht Bögen , sondern ganze Bücher von Fra¬
gen zu beantworten , kurz, . ,alles das zu tun,was heute als Leerlauf die Einzelwirtschaft
wie die Volkswirtschaft verarmen läßt , Steu¬
ern und Preise in die Höhe treibt und Wa¬
ren verschlechtert ad maiorem gloriam Mino -
totali- tauri oeconomici und zum Schaden der
götzengläubigen Menschheit. Und das Ergeb¬
nis ? Das auserkorene Opferlamm hat sich mit
Zähnen und Klauen und vollem Erfolg gegendie ihm zugedachte Ehre und die , im herr¬
lichen scharlachroten Gewand einherschrei¬
tenden Priester besagten Dämons gewehrt.
Das juristische Ergebnis, soweit es die
WAKO betrifft , ergibt sich klar und
eindeutig aus dem kurzen , trockenen Bericht
der Staatsanwaltschaft . Soweit dieses Ergeb¬
nis die gewissenlosen Denunzianten betrifft ,
die z . T . unter mißbräuchlicher Verwendung
von Kopfbögen des OFICOMEX , also unter
Amtsanmaßung, deutsche und französische
Dienststellen mit unbegründeten Anzeigen je¬
der denkbaren Art , z . B . über angebliche Be¬
stechung von Beamten und französischen Of¬
fizieren überschüttet haben , wird noch eine
heftige juristische Nachlese zu halten sein .
Gerade der Fall WAKO ist eine Probe aufs
Exempel dafür , wie sehr dieses Denunzian¬
tentum geradezu eine Charakterpflanze der
wesenseigenen Sumpfflora des totalitären Kli¬
mas in der Wirtschaftspolitik ist.

Und die politische Lehre an dem Baden-
Badener Denunziantenskandal ? Diese Denun¬
ziationen fielen bezeichnenderweise gerade
deshalb bei den verbissenen Anhängern der
Polizeiwirtschaft in vielen Dienststellen zu¬
nächst auf fruchtbaren Boden, weil diese klar
erkannten , daß die wirtschaftlichen Erfolge
der WAKO erzielt wurden und ihr Geschäft
aufgebaut worden ist nicht infolge , son¬
dern trotz der durch die Polizeiwirtschaft
geschaffenen Verhältnisse, und weil sie selbst
es für unmöglich hielten , daß das in korrek¬
ter Weise unter dem Polizeiwirtschaftsregime
überhaupt möglich sei . Die schöpferische Ini¬
tiative des Kaufmanns ist ein Wert, mit dem
diese Herren zu rechnen nicht gewohnt sind.
Daß sie damit doch eigentlich dem von ihnen

Verzögerung des Verfahrens verbundenen
enormen Verluste für die , Firma noch nicht
abgeschlossen wurden , ergaben nun folgen¬
den erstaunlichen Tatbestand :

Das Wirtschaftsministerium hat seinem
mit der Prüfung der Angelegenheit WAKO
betrauten Beamtenstab unter Hinweis auf
die durch die Währungsreform eingetre¬
tene Zahlungsmittelknappheit die Anwei¬
sung der zur Weiterführung der Unter¬
suchung in Bizonien erforderlichen Vor¬
schüsse und Spesen verweigert . Die um ihr
Leben kämpfende WAKO hat darauf an-
geboten, ihrerseits dem Wirtschaftsmini¬
sterium Wagen und alle benötigten Geld¬
mittel zur . Durchführung der Ermittelun¬
gen gegen sich selbst — wenn er¬
forderlich, sogar unter Verzicht auf Rück¬
ersatz — zur Verfügung zu stellen. Dar¬
aufhin hat das Wirtschaftsministerium er¬
klärt , daß es seine Beamten auch unter
diesen Voraussetzungen nicht zur Verfü¬
gung stelle für die Durchführung der wei¬
teren Ermittelungen ( !) . Das heißt auf
deutsch: Das verfahrene Verfahren wird so¬
lange auf Eis gelegt, bis das Wirtschafts¬
ministerium keine nach seiner und seiner
Beamten Ansicht dringenderen Ausgaben
mehr zu finanzieren hat , als das uninter¬
essant gewordeneVerfahren gegen die WA¬
KO . Nachdem es nicht gelungen ist, die
WAKO dem Mino- totali-taurus zum Fraß
vorzuwerfen, soll ihr also sozusagen der
Ariadne-Faden; weggezogen und sie kalt
lächelnd dem Hungertod im Labyrinth
ausgeliefert werden . Daß Sank!; Bürokra¬
tius damit den bereits en 11 a r vt e n De¬
nunzianten . eine , neue Chance , eröffnet,

... doch noch auf kaltem Weg zu den von
ihnen angestrebten Erfolg der Vernichtung
der WAKO zu kommen, spielt keine Rolle.

(Hoffentlich wird die Durchführung des
Strafverfahrens gegen die Denunzianten nicht
auch an den Verfahrenskosten scheitern!
Das ist wohl ein in der Rechts - und Sitten¬
geschichte einzig dastehendes Verhalten.

D. Red .)
Sapienti — sat!
Wirkungsmöglichkeit und schöpferische

Initiative nur in freier Wirtschaft möglich
Falls es noch eines augenfälligen Beweises

dafür bedurft hätte , welche Mittel diese Po¬
lizeiwirtschaft bietet , um auch völlig unschul¬
dige politische oder persönliche Gegner mit
Hilfe des staatlichen Machtapparates wirt¬
schaftlich zu ruinieren , — hier ist es erbracht !
Durch den zeitlichen oder gänzlichen Ausfall
eiries solchen moralisch einwandfreien Wirt¬
schaftsbetriebes werden aber nicht nur die
Beteiligten, sondern wird auch die Allge¬
meinheit geschädigt. ; Das ist selbstverständ - .
lieh . Wenn wir als Volk und Staat wirtschaft¬
lich gesunden wollen, wenn die wirtschaft¬
liche Initiative nicht gelähmt werden soll ,
dann brauchen wir die Wirkungsmöglichkeit
für den nur seinem Gewissen und seinen
Gläubigern, aber nicht dem Staat verantwort¬
lichen Kaufmann , dann brauchen wir die
freie Wirtschaft ! Spectator.

*

Baden-Baden. Zu der Mitteilung der Frei¬
burger Staatsanwaltschaft erklärt eine lei¬
tende Persönlichkeit der Firma WAKO , daß
der Satz „Alle erlassenen Haftbefehle sind
aufgehoben“ zu der irrigen Vorstellung füh¬
ren könnte, daß im WAKO-Kreise Verhaf¬
tungen vorgekommen seien. Dies ist nicht
der Fall . Es wurden lediglich zwei Beamte
des badischen Wirtschaftsministeriums ver¬
haftet , von denen der eine bereits nach zwei
Tagen und der andere nach etwa 10 Tagen
wieder auf freien Fuß gesetzt wurde . Auch
der ehemalige Leiter des Wirtschaftsamtes
Baden-Baden und Geschäftsführer der Indu¬
strie- und Handelskammer, E . H . Ihle , ist,
da die Ermittlungen in seinem Fall abge¬
schlossen sind, aus der Haft entlassen wor¬
den .

»rDas Ausland hat die NSDAP
finanziert“

Königstein. In der Spruchkammerverhand¬
lung gegen den ehemaligen Großindustriellen
Fritz Thyssen wurde eine schriftliche Er¬
klärung des früheren Reichskanzlers Dr. Hein¬
rich Brüning verlesen , in der Brüning
schwere Vorwürfe gegen das Ausland erhebt .
Nicht Thyssen und die anderen Zuwendungen
hätten die politische Sphäre der damaligen
Zeit bestimmt , sondern die Zuwendungen des
Auslands seien ausschlaggebend gewesen für
den politischen Wahlkampf überhaupt . Wenn
die ausländische Unterstützung für Hitler
nicht gewesen wäre , hätte sich die NSDAP -
Regierung nie über 1935 hinaus halten können.

Moskau trügt !
G. A. Die internationale Politik der näch¬sten Wocnen wird von dem Ergebnis der üe-spreenungen in Moskau wesentlich beein-nußt und bestimmt werden, aas ist gewiß .Das Stimmungsbarometer in den einzelnenLandern pendelte cueser rage zwischen ’

senwarzestem Pessimismus una hoilnungs-vollem Optimismus, wie eben gerade die sich .vielfach widersprechenden Meldungen der .einzelnen Nachrichtenagenturen ausgelegt‘wurden. Der Leser hatte oft Mühe, zwischenden durch Nervosität verursachten Falsch¬
meldungen, politischen Versuchsballonen undsogenannten Zweckmeldungen zu unterschei¬den . Wie nientssagend und irreführend zum
Beispiel selbst eine Information aus „erstermanu“ sein kann, sei an folgendem Gespräch,aas kürzlich im „Echo der Woche“ wieder¬
gegeben wurde, veranschaulicht, das Stalin,uer sien seit 1930 stets weigerte nichtkom¬munistische ausländische Journalisten zuempfangen, mit Karl ßadek führte :Stalin : „Warum soll ich diesen ame¬rikanischen Journalisten empfangen? Erwird lügen, und ich werde lügen.

’
Was

hat das für einen Sinn?“
Radek : „Jawohl, Sie beide werden

lügen. Aber Sie werden wissen, daß er
lügt , während er in seiner Eitelkeit sich
einbilden wird , daß Sie ihm die Wahrheit
sagen. Vielleicht wird er sogar wissen ,daß auch Sie lügen, aber aus journalisti¬
scher Zweckmäßigkeit wird er Ihre Lü¬
gen als Wahrheit verbreiten , und die
Massen werden daran glauben.“

Stalin (lachend) : „Sie haben recht!
Ich werde also den amerikanischen Jour¬
nalisten sprechen!“

Es dürfte gut sein, bevor man irgend- ■
welche Prognosen stellt , das offizielle Kom¬
munique, das nach Abschluß der nächsten,
der neunten Besprechung herausgegeben wer¬
den soll , abzuwarten . Angesichts der Re¬
volutionsnachrichten aus dem Fernen Osten,
der kürzlich beendeten Belgrader Donau-
Konferenz, der Maßnahmen in Nordkorea,
der kommunistischen' Putschversuche jetzt
in Berlin, verbunden mit den Vorgängen auf
dem Potsdamer Platz und . den heftigen An¬
griffen sowjetischer Diplomaten in aller
Welt gegen die Vertreter der Westmächte,
machen es indessen schwer, an einen Erfolg
der Verhandlungen in Moskau zu glauben.
Ein Uebereinkommen hinsichtlich einer ein¬
heitlichen Währung für Berlin wäre ein
Schritt weiter , zweifellos ; es wäre jedoch
töricht, anzünehmen, daß damit zugleich das
Fundament für ein Einvernehmen' über all
die anderen zur Erörterung stehenden Fra¬
gen gelegt ist.

In diesem Zusammenhang sei auch erneut
auf die Gefahr der von der sowjetischen Pro¬
paganda und den Signatarmächten der War¬
schauer Erklärung vorgeschlagenen Politik
hingewiesen» die jetzt (wieder -einmal -leicht¬
fertig als „ die Lösung“ hingestellt wird . Es
mag verlockend und für den Deutschen auf
den ersten Blick erfreulich erscheinen, wenn,
wie in dem Warschauer Kommunique vor¬
geschlagen wird , binnen Jahresfrist nach
Abschluß eines Friedensvertrages sämtliche
Besatzungstruppen abgezogen werden sollen .
Prüft man jedoch einmal eingehend, was sich
im Bauche dieses trojanischen . Pferdes ver¬
borgen hält , so ist die wahre Absicht leicht
zu erkennen . Während die sowjetischen Be¬
satzungstruppen sich lediglich einige hundert
Kilometer nach dem Osten zurückziehen
würden , müßten die amerikanischen Trup¬
pen über den Ozean und somit den europäi¬
schen Kontinent militärisch der Einflußsphäre
der Sowjets preisgeben. Im Westen Deutsch¬
lands, darüber dürfte man sich klar sein,

'
würde ein gewisses Vacuum entstehen , was
der kommunistischen SED , die wirtschaftlich
auf die sowjetischen Aktiengesellschaften in
der Ostzone gestützt wäre , den Einfluß und
die politische Zersetzung, was nach bewähr¬
tem Rezept vor sich ginge , erleichtern könnte.

Unendlich viel wird daher auch von der
Tätigkeit und den Beschlüssen des morgen
zusammentretenden Parlamentarischen Rates
abhängen . Auf den Herrenchiemseer Ta¬
gungen konnten naturgemäß die Probleme
nur theoretisch erörtert , eine Arbeits- oder
Diskussions-Grundlage geschaffen werden.
Aufgabe der Abgeordneten des Parlamenta¬
rischen Rates wird es nun sein , eine lebens¬
nahe und wahrhaft demokratische Verfas¬
sung zu schaffen, fern jeder Ministerial-
bürokratie und gewisser politischer Remi¬
niszenzen. Der Empfehlung des Konvents,.
in einer direkten Petition an den amerika¬
nischen Kongreß eine Sicherung für die
Respektierung der deutschen Grundrechte
durch die Besatzungsmächte zu erbitten,
sollte der Parlamentarische Rat nicht ableh¬
nend gegenüber stehen. Möge man sich im
Parlamentarischen Rat in den nächsten Tagen
und Wochen vor allem auch bewußt sein ,
daß alle Entscheidungen nicht nur innen¬
politisch von höchster Tragweite sind, son¬
dern damit zugleich auch ein erster wesent¬
licher außenpolitischer Beitrag geleistet wird.
Denn die deutsche Außenpolitik besteht
gegenwärtig zugleich in unserer Innenpolitik.

*

Dr. Person südbadischer Vertreter für den
Kongreß der Europäischen parlamentarischen
Union . Landtagspräsident Dr. Person hat
eine Einladung für den in der Zeit vom 1 .
bis 6 . September in Interlaken stattfindenden
Kongreß der „Eurppäisehen parlamentari¬
schen Union“ erhalten , der er als Vertreter
des südbadischen Landtages Folge leisten
wird.
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Das Arbeitsamt vor neuen Aufgaben
Nach dem Geldschnitt mehr Stellen vermittelt — „Zwangsbewirtschaftung “

Arbeitskraft muß fallen
der

Eine Begegnung
Es hat etWas Gutes für sich, wenn man bei

dem seit einiger Zeit freigegebenen Wein sich
für eine bestimmte Sorte und danach zwangs¬
läufig für ein Lokal entschließt . Wir wollen
nicht verraten , wo die Gaststätte unserer
speziellen Sehnsucht liegt , in der wir gestern
abend nach dem zweiten Viertel Wein in
einer glücklichen Laune des Zufalls an einem
Nebentisch Heidemarie .Hatheyer und Carl
Raddatz erkannten , die den Lockungen des
badischen Weines auch keinen wesentlichen
Widerstand entgegenzusetzen schienen . Auch
spontaner und berufsmäßig begründeter
Neugier gegenüber brachten sie liebenswür¬
diges Verständnis entgegen und versicherten
uns — was auswärtige Künstler zwar mei¬
stens tun — daß Freiburg vor der Zerstörung
noch -viel bezaubernder gewesen sein müsse ,
als es selbst heute noch sei . Besonders in den
Weinstuben um das Münster herum .

Daß wir uns bei der Gelegenheit je ein
Autogramm erschlichen ; war zwar eine Aus¬
nützung der Notlage der von der Freiburger
Atmosphäre beeinflußten Künstler , über die
wir üns jedoch keine Gewissensbisse machten .
Wir wünschen ihnen jedenfalls außer dem
fortgesetzten Genuß unseres guten Weines
den Erfolg ihrer filmischen Arbeit , deren
Ergebnis von uns später mit besonderer An¬
teilnahme in den Lichtspielhäusern Freiburgs
aufgenommen werden wird . —w—

Am schnellsten und mit den geringsten
bürokratischen Hemmungen von allen Behör¬
den arbeitet das Arbeitsamt . Mit dieser Be¬
hauptung von Amtsleiter Zoll , dem Leiter
des Freiburger Arbeitsamtes , wird sich viel¬
leicht nicht jeder einverstanden erklären . Er
kann aber immerhin darauf hinweisen , daß
nur knapp ein Zehntel seiner Angestellten
Beamte sind . Die meisten anderen stammen
aus Handwerks - und Kaufmannskreisen . Das
Arbeitsamt kann sich einen friedlichen Büro¬
kratismus auch gar nicht leisten , dazu steht
es viel zu fest in der Wirtschaft .

Die eigentliche Aufgabe des Arbeitsamtes
ist Vermittlung und Berufsberatung . Durch
Krieg und Nachkriegszeit war diese Aufgabe
sehr in den Hintergrund getreten . Aber die
Währungsreform hat auch hier einen ersten
Schritt zur Wandlung eingeleitet . In dem
ersten Monat im Zeichen des neuen Geldes
hat das Arbeitsamt Freiburg mit größerem
Erfolg und billiger mehr Stellen vermit¬
telt als in zwölf Monaten der Meldepflicht .
Man hofft , auf die „Zwangsbewirtschaftung “
der Arbeitskraft — die durch Kontrollrats -
gesetz eingeführt wurde — in einiger Zeit
verzichten zu können .

Die grundsätzliche Genehmigungspflicht
beim Einstellen und Entlassen muß allerdirigs
vorläufig noch aufrecht erhalten bleiben . Sie
soll Willkür und „Vetterleswirtschaft “ zum
Schaden des Einzelnen und der ganzen Wirt¬
schaft verhindern . Dagegen ist die Zwangs¬
verpflichtung in der letzten Zeit, fast , nicht
mehr angewendet worden . Der Zwang
zum Geldverdienen führt heute auch
manchen , der bisher unter mehr oder weniger
stichhaltigem Grund „daheim “

. geblieben
war , zur Arbeit . ■
Struktur des Arbeitsmarktes kaum verändert

• Die Struktur des Arbeitsmarktes hat sich
nicht so grundlegend geändert , wie es ; von
manchen Seiten mit Kassandrarufen ange¬
kündigt wurde . Wohl gibt es in den kauf - *
männischen und . den freien Berufen Schwie¬
rigkeiten . Hier stieg das Angebot wesentlich .
Von den 320 offenen Stenotypistinnep -Stellen
im Bereich des Arbeitsamtes Freiburg waren

Was bietet Freiburg?

nach wenigen Tagen nur noch 64 übrig . Die
Betriebe sind in der Auswahl vorsichtiger
und genauer geworden . Wer nicht nachweisen
kann , ob und wo er in den letzten zwei Jah¬
ren geschafft hat , besitzt wenig Chancen .
Daß das Kunstgewerbe — das echte wie die
„Mumpitzbetriebe “ — in Schwierigkeiten ge¬
riet , ist nicht verwunderlich .

Aber auf der anderen Seite herrscht in vie¬
len Zweigen der Wirtschaft nach wie vor
Mangel an Arbeitskräften . Das Arbeitsamt
Freiburg könnte sofort 400 Fach - und Hilfs¬
arbeiter im Baugewerbe einstellen . Auch die
Holzindustrie , die Sägewerke , die Straßen¬
bahn und die Stadt (für Straßenarbeiten )
suchen noch Arbeitskräfte . In den Rhodiaseta -
Werken stehen zwei Drittel der Maschinen
still . Rohstoffe sind ausreichend vorhanden —
aber es fehlt an geeigneten Mädchen und
jungen Frauen . Man hätte gern Studentinnen
eingestellt , wenn die Ferien etwas verlängert
worden wären . Die vierzehntägige Anlernzeit
muß sich schließlich lohnen . Auswärtige Ar¬
beiterinnen kann man nicht nach Freiburg
holen , weil es für sie keine Unterkünfte in
der Stadt gibt . Jetzt fahren täglich Omni¬
busse in die verkehrsabgelegenen Bezirke
des Kaiserstuhls und holen die dort wohnen¬
den Frauen , die in den Rhodiaseta -Werken
arbeiten . Nach der Ernte hofft das Arbeits¬
amt weitere freigewordene Arbeitskräfte auf
dem Lande zu bekommen .

Keine Gefahr der Massenarbeitslosigkeit
Die Studenten , deren Lage bei vielen

hach der Währungsreform trostlos erschien ,
sind weitgehend durch private Hilfsbereit¬
schaft aufgenommen worden , soweit sie nicht
in den Ferien zu ihren Eltern gefahren sind .
Das Arbeitsamt hat vorläufig nur wenigen
eine Stelle vermitteln brauchen . Von der
Möglichkeit , beim Wiederaufbau der Stadt
und der Universität oder bei der Borken -
kä .ferbekämpfung oder bei Forstarbeiten
Geld zu verdienen , haben die Studenten
kaum Gebrauch gemacht . Im Grunde ist das
— nachdem sich der erste Schock gelegt hatte
— nicht erstaunlich , denn das Werkstuden -
tentum ist auf die Dauer nicht möglich , wenn
Studium und schwere körperliche Arbeit
nebeneinander herlaufen .

Dienstag , den 31. August ?
Städt . BUhnen (Casino ).: „Die Zauberflöte " , 19.30 Uhr.

Mittwoch , den 1. September :
Städt . BUhnen (Casino ) : „ Tiefland " , 20 .00 Uhr .

Täglich :
Lichtspiele : Casino : „Nanon " — Friedrichsbau : „Die
Landstreicher " — Harmonie : „Umwege zum Glück"
— Union : „ Alles für Veronika " .
Augustiner -Museum : Kirchliche Gewänder und Johann
Christian Wenzinger . — Stadtgarten : Landes -Expört-
schau „BIGA" .

Studio Freibuig sendet
Dienstag , den 31. August :

8.15 : Nachrichten — Morgenmusik . 8.50 : Su&dienst .
11.45 : Landfunk . 12.45 : Die Gewerkschaften nehmen
Stellung . 14.30 : Suchdienst . 18.00 : Kinderstunde im
Atelier . Ein Gespräch mit Adolf Glattacker . Manu¬
skript Helene Zapf . 19.30 : Nachrichten für Baden und
Württemberg .

Mittwoch , den 1. September :
6.10 : Morgenkonzert I . Teil , ausgeführt vom Frei¬
burger Rundfunkorchester , Leitung Franz Hauek.
7.15 : Morgenkonzert II . Teil , ausgeführt vom Frei¬
burger Rundfunkorchester , Leitung Franz Hauek.
8.15: Nachrichten — Morgenmusik . 8.50 : Suchdienst .
11.45 : Viertelstunde für Württemberg . 12.10: Mit¬
tagskonzert , ausgeführt vom Freiburger Rundfunk¬
orchester , Leitung Franz Haude . 12.45 : Die Zeit im
Gespräch . 13.15: Musik nach Tisch. 14.30 : Such¬
dienst . 18.00 : Zwischen Schwarzwald und Bodensee ,
heimatlicher Beitrag . Manuskript Friedrich Schelling.
18.15 : „ Familie und Wiederaufbau " ! Vortrag votj
Dr. Reisch. 19.15 : Freiburger Tagebuch von Franz
Schneller . 19,30 : Nachrichten .

Ehrengaben für Altersjubilare
Ehrengaben an Altersjubilare können inr

folge der durch die Währungsreform beding¬
ten finanzielen Lage der Stadt nur bei . 80 .,
90 . und 100. Geburtstagen und nur auf An¬
trag des Städt . Wohlfahrtsamtes bei naehge -
wiesener Bedürftigkeit gewährt werden . Die
Altersjubilare werden behördlicherseits er¬
faßt , so daß eine Meldung durch die Beteilig¬
ten oder deren Bekannten entfallen kann .

Bei goldenen , diamantenen und ■ eisernen
Hochzeiten ist die Stadtverwaltung dagegen
auf die Mitarbeit der Bevölkerung angewie¬
sen . Die Bürgerschaft wird gebeten , möglichst
vier Wochen vor dem Jubiläumstag dem Bür¬
germeisteramt — Aht . I — eine entsprechende
Mitteilung zu machen .

Raubüberfall

j

:

i
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Aus dem Siadlgeschehen
Die neuen Aufrufe

Zucker (2 . Rate für den Monat August 1948).
Für Normalverbraucher , Teil- und Vollselbst¬
versorger auf die August -Lebensmittelkarten :
Verbraucher von 0—6 Jahren (Sgl ., K 1 , K 2)
Abschnitte 46 , 146, 246, 346, 446, 546, 646,
746 je 250 gr ; Verbraucher von 6—20 Jahren
(Jg . 1 , Jg . 2) und über 20 Jahre (E) Abschnitte
46, 146, 246, 346, 446 , 546, 646, 746 = 150 gr
und Kleinabsehnitte - = 100 gr jg .V250 gr .

Anstelle "von Zucker kann ä'ueh Marmelade ,
die mit 50 % Zucker gesüßt ist , bezogen wer¬
den , und zwar für je 100 gr Zucker 200 gr
Marmelade . Ferner können anstelle von
Zucker auch Süßwaren bezogen werden ; von
diesen muß auf die Zuckerabschnitte die volle
Gewichtsmenge abgegeben werden .

Teigwaren . Für Normalverbraucher aller
Altersgruppen auf die August -Lebensmittel¬
karten . Verbraucher von 0 bis über 20 Jah¬
ren (Sgl . , Kl , K2 , Jl , J2 , E) Abschnitt 28
je 500 gr ., Abschnitt 30 je 250 gr , zusammen
750 gr .

Schwerarbeiter : Gruppe I Abschn .
191 , 195 je 125 gr , zusammen 250 gr ., Grup¬
pe II Abschn . 291 , 295 je 125 gr , zus . 250 gr .,
Gruppe III Abschn . 391 , 395 je 150 gr , 387 =
200 .gr , zusammen 500 gr ; Gruppe IV Abschn .
487 , 491 je 350 gr , 495 = 300 gr , zusammen
1000 gr . - '

i
Mütter : Abschnitt 901 je 250 gr .
Die Ausgabe Von Zucker und Teigwaren

beginnt morgen .
Butter (1 . Rate für den Monat September ) .

Für Normalverbraucher und TSV/Brot auf
die September - Lebensmittelkarten :
Verbraucher von 0 bis 6 Jahren (Sgl ., K1 ,
K2 ) Abschnitte 39 und 139 je 125 gr , Ver¬
braucher über 6 Jahre (Jg . 1 , Jg . 2 , E) Ab¬
schnitte 39 und 139 je 200 gr und Kleinab¬
schnitte Fett je 50 gr , zusammen 250 gr .

Schwerarbeiter .: Gruppe I Abschn .
159 40 gr ; Gruppe II Abschnitt 259 70 gr ;
Gruppe III Abschnitt 359 120 gr ; Gruppe IV
Abschnitt 459 340 gr .

M ü 11 e r ; Abschnitt 902 50 gr .
Brot . Für die 1 . Dekade vom 1 .—-10 . Sept . :

Kinder von 0—3 Jahren (Sgl . , K l ) Abschnitte
1 , 201, . 301, 601 je 1000 gr , Abschnitte 2, 202,
302 , 6Ö2 'je 500 gr . ; Kinder von 3—6 Jahren
(K 2) : Abschnitte T , 201 , 301 , 601 je 1000 gr ,
AbsihnHte 2. 202 , 302. 602 je 1000 gr . Ver¬
braucher von 6 Jahren ah (Jg . 1 , Jg , 2, E) :
Abschnitte .1 , 201, 301, 601 je - 1000 gr , Ab¬
schnitte 2, - 202, 302 , 602 je 1000 gr , Abschnitte
3 , 203, 303, 603 je 1000 gr . Dazu 500 gr
Kleinabschnitte , während des ganzen Monats
gültig .

'
Schwerarbeiter : Gruppe I Abschnitt

151 250 gr , Gruppe II Abschnitt 251 750 gr ,
Gruppe III Abschnitt 351 1000 gr , Abschn . 352
250 gr , Gruppe W Abschnitt 451 1000 gr ,
Abschnitt 452 750 gr .

Mütter : Abschnitt 903 500 gr .
Brotkarte für Vollselbstversöfger : Abschn .

801 , 802, 803 je 1000 gr , Kleinabschnitte 500 gr .
Schwerarbeiterkarte und Arbeitszeit

Die Militärregierung hat angeordnet , daß
die zum Bezug der Schwerarbeiterkarte vor¬
geschriebene Arbeitszeit provisorisch von
200 auf 130 Stunden ermäßigt wird .

„Brillantes Feuerwerk der Artistik “
Am Freitag und Sonntag , 20 Uhr , gastiert

das Internationale Variete und Theaterbüro
Baden -Baden im Maria -Hilf -Saal mit einer
Varietevorstellung unter dem Titel „Brillan¬
tes Feuerwerk der Artistik “ . Künstler der
größten Varietebühnen Europas sind ver¬
pflichtet und garantieren für ein einmaliges
Erlebnis . Der Vorverkauf ist der Fa . Arnold
Kampe übertragen worden .

Der Abbau der Zwangswirtschaft seit der
Währungsreform macht sich auch beim Ar¬
beitsamt bemerkbar . Nicht im Amt selbst .
Hier wurde nach Angabe des Arbeitsamts¬
leiters schon immer mit sparsamster Be¬
setzung gearbeitet . Auch nach dem Zusam¬
menschluß mit Württemberg wird es kaum
Entlassungen geben . Aber die Ministerien
bauen schon ein wenig ab . 80 Kündigungs¬
anträge von Ministerien lagen dem Arbeits¬
amt Freiburg in den letzten Tagen vor .

In der Wirtschaft gab es bisher nur wenige
Kündigungen . Lediglich im Tabakhandel und
der Tabakindustrie mußte ' — als Auswirkung .,
der hohen Tabaksteuer ' — einer größeren
Zahl Beschäftigter gekündigt werden . Nah
den bisherigen Erfahrungen hat Sich aber die
Lage . am Arbeitsmarkt stabil genug erwiesen .
Die Gefahr einer Massenarbeitslosigkeit
besteht jedenfalls nicht . —el—

Freiburger Bachchor auf Konzertreise
Der Freiburger Bahhor , der sih in letzter

Zeit einen angesehenen Namen verschafft hat ,
geht jetzt auf eine Konzertreise , die ihn
neben anderen Städten auch , nah Karlsruhe
und Mannheim führen wird . Der Chor wird
unter der Leitung von Theo Egel die Hohe
Messe in H-Moll von Joh . Seb . Bah auf¬
führen . Die Aufführung in Karlsruhe , die von
der Evangelishen Arbeitsgemeinschaft getra¬
gen wurde , fand am 28. August in der Mar -
kuskihe statt . Am darauffolgenden Sonntag
wird die Aufführung in Mannheim in der
Christuskirche sein , und zwar als gemeinsame
Veranstaltung der Evangelishen Akademie
und der Katholischen Arbeitsgemeinshaft .
Das Werk wird , wie es der Musik Bahs ent¬
spricht , in kammermusikalisher Besetzung
aufgeführt . Nah seiner Konzertreise ist der
Freiburger Bachchor nah Basel eingeladen ,
wo eine Bandaufnahme für den Sender Bero¬
münster gemäht werden soll.

Am 22 . August , abends 6 :30 Uhr , wurde auf
dem Wege von Horben nah der Kyburg eine
36jährige Postangestellte von einem etwa
40jährigen Mann in guter Kleidung arigehal «
ten , der ihr unter Bedrohung mit einem Re¬
volver die Handtasche abnahm , in der sich
50 DM und einiges Kleingeld befanden . „Sie
brauchen keine Angst zu haben , ich will bloß
Ihr Geld haben “

, äußerte der Wegelagerer za
der Überfallenen .

Diebstähle
In der Kartäuserstraße würde einer Ordens¬

schwester ein Reisekoffer mit Kleidungsstük -
ken entwendet . ■

Lebensmittelkarte , Taschentücher und eine
Perlenhalskette wurden aus einer Wohnung
in der Schwarzwaldstraße gestohlen .

Die Partei spricht
Herbst - und Winterarbeit im Kreis Freiburg

Bisher fanden alle 14 Tage Kreis Vorstands¬
sitzungen im Hause Goethestraße 53 statt .
Vom 1 . September an wird auf mehrseitige
Anregung folgende Änderung getroffen :

1 .) Alle vier Wohen und zwar Dienstags ,
jeweils abends 8 Uhr , erstmals am 14. Sept .,
tritt in Goethestr . 53 der engere Kreisvor¬
stand zur Erledigung laufender Geschäfte zu¬
sammen .

2 .) Alle vier Wochen und zwar Mittwochs ,
abends 8 Uhr , erstmals am 1 . Sept ., vereini¬
gen sich Kreis - und Ortsverein Freiburg zu
Aussprache -Abenden über aktuelle Tagesfra¬
gen im „Hotel Hohenzollern “.

Am 1 . September werden in gemeinsamer
Sitzug von Kreis - und Ortsverein im „Hohen¬
zollern “ die Herren Direktor Vogt , Land¬
tagsabgeordneter Menges und Landtags¬
abgeordnete Frau Dr . Teutsch Referate
halten .

Lokalredaktion : I . V . Dr. G . Faber .
Geschäftsstelle : Freiburg , Hildastr . 2a (Telefon 2763)

„ Tiefland " in neuer Inszenierung
„Bewundert viel und viel gescholten “

, vor
Jahrzehnten teils umjubelt , teils abgelehnt ,
hat diese Oper sich damals nahezu zu einem
umstrittenen Fall des Musiktheaters ent¬
wickelt . Wo ihre Musik beheimatet ist , ist
unschwer zu erraten , und sind schon an der
Gestaltung des „Tiefland “ die Wirkungen
der 1890 erschienenen „Cavalleria rusticana “
und des 1892 herausgebrachten „Bajazzo “
deutlich , so kann man andererseits die musi¬
kalische . Linie von Massenet über Puccini zu
d’Albert unschwer verfolgen , d’Albert , ehe¬
mals der dämonische Beethoven -Spieler , der
sich allerdings schon sehr früh dem kompo¬
sitorischen Schaffen nachdrücklicher zu¬
wandte , ist über eine sehr wirksame und
geistvolle Verwertung des italienischen Veris -
no hinaus nie zu einem ganz (eigenen Stil
gelangt . Und diese Unsicherheit zwischen
verschiedenen Stilen kennzeichnet fast alle
seine Werke .

Wenn sich dabei gerade „Tiefland “ einen
Ständigen Platz im Repertoire erobert und
gehalten hat , so liegen die Gründe dafür of¬
fen zutage : Eine außerordentlich theaterwirk¬
same Handlung und der sichere Bühnen¬
instinkt des Komponisten , der unter Beherr¬
schung aller orchestralen Mittel und mit vol¬
ler instrumentaler Platte diese spannende
und realistisch drastische Handlung in leben¬
digem Fluß bis zur Schlußkatastrophe hält .Alles in allem ein äußerst eindrucksfähigesSchau- und Hörtheater , das in seiner Wirk¬
samkeit ein breites Publikum zu erfassen
vermag . Naiver Realismus und spontaner
Lyrismus sind wohl verteilt und neben opern¬

gerechtem Pathos ist auch überall Raum für
feiner gesponnene Einzelheiten , beachtlich
schönes Klangkolorit und musikalisch starke
Ausdruckskraft .

Die Freiburger Aufführung war in Stil und
Besetzung ein künstlerisches Ereignis und
hatte endlich wieder einmal den großen hin¬
reißenden Zug und das Niveau einer erre¬
genden Operatmosphäre im Musikalischen
und Dramatischen und konnte alle Bedenken
und Einschränkungen , die man dem „Tief¬
land “ . gegenüber haben mag , durch ihre
starke Wirkung betäuben . In einer Besetzung ,um die uns manche Bühne beneiden könnte ,rückte Thea * Consbruchs ergreifende
Leistung als Marta von selbst in den Mittel¬
punkt , von wo aus ihre faszinierende Künst¬
lerpersönlichkeit — ganz ihrer Aufgabe hin¬
gegeben , von ihrer Partie erfüllt und sie
erfüllend — Mitspieler . und Publikum in
Bann hielt . Mit ihren herrlichen Stimmitteln
voller gesanglicher Weichheit , leuchtender
Schönheit und dramatischer Kraft , und einer
edeln und eindringlichen Darstellungskunst ,durchlief sie mit so vielen individuellen
Zügen die ganzen Empfindungen , welche die
durch Liebe und Leid reifende und zur end¬
lichen inneren und äußeren Befreiung ge¬
langende Marta zu durchmessen hat . Ihre
Hingabe und in seelischer Atmosphäre vor¬
bereitete gesangliche und menschlich verin¬
nerlichte Mitteilungskraft fanden eine stetige
Steigerung bis zur letzten Sekunde und er¬
reichten eine künstlerische Leistung von
schlichter Größe . Auch der Sebastiano war
mit Wilhelm Hruschka — dem neu ver¬
pflichteten Helden - und Charakterbariton —
mit einer starken Persönlichkeit besetzt , die

der Marta das Gleichgewicht zu halten ver¬
mochte . Sein vollkräftiges Organ , das nicht
nur markige Fülle und geballte Kraft , son¬
dern auch weichströmende Töne beherrscht ,
stand in glücklicher Verbindung mit einer
schauspielerischen Lebendigkeit und Charak¬
terisierung echter dramatischer Prägung , die
den brutalen und heuchlerischen Schurken
und den zärtlich -hämischen Triebmenschen
Sebastiano zum unheimlich lebendigen Ge¬
genspieler der Marta werden ließen . Der
vom unerfahrenen Hirten in seiner ver¬
trauensseligen Naivität zum liebenden und
rächenden Mann sich steigernde Pedro wurde
durch Max S c h i w e k gesanglich klar und
darstellerisch mit jugendlicher Frische aus¬
gestattet , doch fehlte in der gesanglich wegen
ihrer Mischung kraftvoller Dramatik vom
lyrischer Empfindsamkeit sehr anspruchsvol¬
len Partie bisweilen eine weichfließende und
seelisch gefärbte Tongebung (beispielsweise
in der Vater -Unser -Weise ) . Immerhin konnte
er seine Leistung dem hohen Niveau des
Paares Marta -Sebastiano glücklich einfügen .
Die einzige helle Gestalt des Werkes , die
kindlich unwissende Nuri , wurde von Doro¬
thea G o e s c h mit stimmlicher Innigkeit und
liebenswürdig feinen Zügen versehen , bringt
aber für diese Rolle in Erscheinung und
Charakter zu viel frauliche Reife mit , um das
Kindhafte ganz glaubhaft werden zu lassen .
Paul Haan steuerte einen würdigen und
sonor singenden Tommaso bei . In der Rolle
des Moruccio war Fritz E b e r 1 e auch stimm¬
lich überraschend operngerecht und Nando
war bei Josef Rees gleichfalls in guten
Händen . Das stimmlich schön singende
Mägdekleeblatt Pepa — Angela Rief , Anto¬

nia — Heimtrude Kraft , Rosalia — Doro¬
thea Grelle , war in einzelnen Zügen doch
wohl etwas derb ausgespielt und von der
Regie nicht genug gebändigt . Sigmund
Matuszewski hat im ganzen jedoch der
Oper den Charakter eines Schauspiels mit
Musik eingeräumt und in vielen schauspiel¬
mäßig und psychologisch durchgearbeiteten
Details wie auch in der großen Linie dem
Realismus Spielraum gelassen , dabei aber
das Triebhafte und Brutale nicht allzusehr
betont . Vor allem schien uns die Regie das
Darstellerische in den Sängern sehr ange¬
sprochen zu haben . Die Bühnenbilder von
Heinz Küpferle a . G. können für unseren
engen Freiburger Rahmen als vorbildlich
bezeichnet werden und schufen dem Bühnen¬
raum eine unwahrscheinliche Tiefe .

Die musikalische Leitung des jungen Sieg¬
fried Köhler war eine temperamentvolle
und doch gezügelte Leistung , von echtem
dramatischen Pulsschlag und musikalischer
Feinnervigkeit getragen . Es ist erfeulich fest¬
zustellen , wie Köhler immer mehr in die
musikalische Form der Oper hineinwächst ,
alles im Fluß hält ohne sich im Pathos zu
verlieren , und ein blutvolles lebendiges
Musizieren an den Tag legt , in dem er einen
erstaunlich selbständigen und sicheren Kon¬
takt mit der Bühne herstellt und eine ge¬
schlossene Atmosphäre schafft .

Der Beifall nahm die Form von Ovationen
an und wurde der dankbare Ausdruck einer
schlechthin begeistert angeregten Zuhörer¬
schaft , die in diesem besonderen Opernabend
instinktiv das neu gewonnene Niveau erfaßte .

—w—



Wußbali
Norddeutsche Oberliga !

Hamburger SV . — Bremerhaven 93 7 :1
Eimsbüttel — Arminia Hannover 1 :1
Holstein Kiel — FC . St . Pauli - 0 :1
VfB . Lübeck — Bremer SV . 4 :3
TSV . Braunschweig — Concordia Hamburg 3 :1
Göttingen 05 — Werder Bremen 3 :2

Aufstiegsspiel zur Zonenliga :

Tübingen — Weingarten 2 :1.
Damit steht mit Tübingen der 12 . Verein der

Zonenliga Süd fest .

Die Elztal -Meisterschaft :
1. . SV . Gutach , 2 . SV . Waldkirch , 3 . SV . Buchholz .

Freundschaftsspiele :
Hessen -Kassel — FC . Nürnberg 1 :0 ; 1860 Mün¬
chen — BC . Augsburg 1 :4 ; ASV . Durlach —
Bayern München 1 :1 ; Lörrach — Ottenau 1 :1 ;
Baden -Baden — Achern 2 :1.

ASV . Villingen — SV . Waldhof 3 :3 (2:1)
Der SV . Waldhof , ein Begriff für Fußball -Deutsch¬

land , hatte am Samstag in Villingen über 3000
Sportbegeisterte angezogen . Sie wurden auch
nicht im geringsten durch diese Klassemannschaft
enttäuscht . Die Mannen um Ossi Rohr , Herbold ,
Siffling und Siegel zeigten ein hervorragendes
Spiel . Da auch der AVS . zu einer ausgezeichneten
Form auflief , erlebten die Zuschauer ein Spiel , das
mit vollstem Einsatz , aber immer im Rahmen des
Erlaubten geführt wurde . Von besonderem Reiz
war der Kampf des tadellos ■spielenden Waldhof -
Angriffs , in dem der altbekannte Techniker Ossi
Rohr als id <?enre 4rib 'sr Mittelstürmer fungierte , mit
einer dev besten Hintermannschaften Südbadens, '
in der Kämmerer einmal mehr die überragende
Rolle spielte . Der Zonenliga -Neuling hatte durch
kraftvolle Angriffe verhältnismäßig schnell eine 2 :0-
Führung erzielt . Kurz vor Halbzeit verringerte
Waldhof auf 2 :1. Nach der Pause spielte Waldhof
mit aller Macht auf den Ausgleich , der dann auch
erfolgte . Aber kurz darapf hieß es schon 3 :2 für
den ASV.., der auch weiterhin ein gleichwertiges
Spiel zeigte . Was wohl die meisten der Zuschauer
erhofften , ein Sieg über eine der führenden Mann¬
schaften der Süddeutschen Oberliga , sollte picht
sein . Zw 'ei Minuten vor dem Abpfiff gelang den
Waldhöfern nach einer unglücklichen Abwehr des
sonst ausgezeichneten Villinger Schlußmannes der
Ausgleich .

Fortuna Freiburg — SV . Waldhof 2 :2
Bei 5000 Zuschauern kämpften die Einheimischen

gegen den großen Gegner nach besten Kräften und
konnten auch dieses Spiel mit einem Unentschie¬
den zu einem Erfolg für Freiburg gestalten . In
der 16. Minute ging Waldhof in Führung , nachdem
Rechtsaußen Siffling aus 15 m Entfernung über
den viel zu früh sich werfenden Freiburger Tor¬
mann den 1 :0-Führungstreffer mit einem scharfen
Schuß erzielte . Bereits 4 Minuten später schloß
Ossi Rohr eine vorbildliche Kombination der Mann¬
heimer mit einem unhaltbaren Schuß zur 2 :0-Füh -
rung ab . Erst Mitte der 2. Halbzeit kamen die
Fortunen mächtig auf , nützten ein Mißverständnis
der Waldhof -Deckung aus , und Flöhl verkürzte auf
1 :2. Zwei Minuten später wurde der Gästetorwart
Vetter zum zweitenmal durch einen unhaltbaren
Schuß von Scheerer geschlagen . Bei den Freibur¬
gern lieferte vor allem die ausgezeichnete Hinter¬
mannschaft ein sehr gutes Spiel , und besonders
Stöcklin , der sein erstes Spiel für die Fortuna
lieferte , erwies sich als äußerst reaktionssicher und
erhielt oft Sonderbeifall .

Bandbaf
Aufstiegsspiel zur Zonenliga :

Köndringen — Hauingen 4 :4.
Köndringen 3 1 1 1 11 :11 3
Hauingen 3 111 12 :20 3
Lahr 2 10 1 15 :7 2

Freundschaftsspiel :
Rotweiß Lörrach — Stadtauswahl Freiburg 8 :9.

Boxen
Aßmann blieb Federgewichtsmeister

Der deutsche Federgewichtsmeister Georg Aß¬
mann (Düsseldorf ) verteidigte durch einen k .- o .-Sieg
in der dritten Runde seine Meisterwürde gegen
Heinz Grötsch (Augsburg ) erfolgreich . 12 000 Be¬
sucher hatten sich zur Veranstaltung des Berufc -
boxringes Düsseldorf , der diesen Titelkampf als
Höhepunkt servierte , auf dem Turu - Platz einge¬

bunden . Unter der Leitung von Ringrichter Pip -
pow (Hamburg ) verliefen die beiden ersten Run¬
den ausgeglichen . Grötsch (57 kg ) machte diesmal
einen besser trainierten Eindruck . Konzentriert
und mit gesammelter Kraft bearbeitete er die

Körperpartien des Meisters , der jedoch keinerlei
Wirkung zeigte , sich noch ziemlich zurückhielt und
im übrigen mit 57,150 kg soeben das Gewichts¬
limit brachte . Wohl keiner der Experlen hatte mit
einem vorzeitigen Ende in der dritten Runde
gerechnet . Urplötzlich landete der Düsseldorfer
einen Rechtsschwinger im Gesicht seines Gegi-
ners , der herunter mußte und erst bei acht , sicht¬
lich benommen , wieder hochkam . Entschlossen ging
Aßmann nach . Ein neuer Rechtsschwinger an
den Kopf des Herausforderers zwang diesen er¬
neut auf die Bretter . Noch völlig groggi siand
Grötsch bei neun wieder auf den ' Beinen , doch
schickte ein weiterer Gesichtstreffer des Meisters
den Süddeutschen für die Zeit zu Boden . v

Radfahren
Straßenmeisterschaft der Amateure

Die deutsche Straßenmeisterschaft der Amateure
wurde auf der 160- km -Strecke , die durch die Um¬
gebung Kölns führte , veranstaltet . Am frühen
Morgen begaben sich 150 Fahrer auf den Weg . Die
Eifelberge stellten erhöhte Anforderungen . Üeber -
raschend zog Herbert Fischer vom Start allein los
und bald betrug sein Vorsprung 3 Minuten . Es
verfolgten ihn 5 Fahrer , denen es gelang , den
Ausreißer zu stellen und mit ihm eine sechsköptige
Spitzengruppe zu bilden , die aber bald vom Gros
eingeholt wurde . So fuhren 25 Fahrer in das Mün -
gersdorfer Stadion ein . Durch kraftvollen End¬
spurt auf den letzten Metern sicherte sich Hasen -
forther (Stuttgart ) aus diesem Rudel den Meister¬
titel . v

Lsaseare kleine r povtvundsdhau
Ein Pfeifkonzert von 30 00# Zuschauern ertönte ,

als der Lautsprecher im Frankfurter Stadion be¬
kannt gab , der deutsche Meister FC . Nürnberg
werde nur mit sechs seiner Stammspieler zum nach¬
zutragenden Meisterschaftsspiel gegen die Eintracht
antreten . Nürnberg verlor mit 3 :1 Toren .

In einem Fußball - Städtespiel besiegte Heidelberg
eine Mannheimer Auswahl mit 3 :2 Toren .

In einem nächtlichen Fußballspiel in Zürich siegte
Vienna Wien gegen die Graßhoppers mit 4 :1 Toren .

Vorgestern noch jubelte
. . . . nächsten Sonntag werden sie die Besucher vom

Das Hamburger Stadtparkrennen wurde am Sonn¬
tagvormittag bei günstigem Wetter mit dem Ren¬
nen der 125-ccm -Klasse eröffnet . Mit einem Durch¬
schnitt von 87,4 km/Std . siegte der Wiesbadener
DKW -Fahrer Doering . Hammer (Tübingen ) auf
Poch mußte , an zweiter Stelle liegend , in der vor¬
letzten Runde wegen Maschinenschadens aufgeben .
So konnte Pohl (Sarstedt ) auf DKW den zweiten
Platz ganz knapp mit Sekunden -Vorsprung vor
Thorn (Wiesbaden ) belegen .

Der Stand der deutschen Meisterschaft bei den
Lizenzfahrern in der l25-ccm _Klasse ist nach dem
Siege Doerings folgender : 1. Karl Doering (Wies¬
baden ) 12 Pkt . , 2 . Hammer (Tübingen ) 9 Pkt ., 3.
Thorn (Wiesbaden ) 9 Pkt .

Vor rund 50 000 Zuschauern traten am Sonntag¬
nachmittag die Lizenzfahrer der anderen Klassen
zu Ihren Läufen um die deutsche Motorradmeister¬
schaft an . Die Klasse der Maschinen bis 250 ccm
machte den Anfang . Der in der Gesamtwertung
knapp an der Spitze liegende H . P . Müller auf
DKW mußte in den ersten Runden die Rührung
gegen den Hamburger Drews auf DKW in harten
Kämpfen verteidigen . Daiker (Stuttgart ) , ebenfalls
auf DKW , behauptete vom Start weg den dritten
Platz . Der Pechvogel Gablenz (Karlsruhe ) mit sei¬
ner Moto -Guzzi , der einzigen Konkurrenz der von
DKW beherrschten Klasse , verlor am Start wert¬
vollen Boden , weil seine Maschine nicht ansprang .
Mit mehreren hundert Metern Rückstand jagte , er
dem Felde in tollen Rekordrunden nach und er¬
oberte sich schließlich noch den 4. Platz . Drews
konnte zuletzt H . P . Müller nicht mehr gefährden ,
der mit 108,5 km/Std . den im Vorjahr aufgestellten
Klassen -Rekord brach .

Stand der deutschen Meisterschaft in der 250-ccm -
Klasse nach dem Stadtparkrennen : 1 . H . P . Müller
(Bielefeld 15 Pkt . ; 2 . Otto Daiker (Stuttgart )
10 Pkt .

In der Klasse bis 350 ccm beherrschte Wilhelm
Herz , Lampertheim , auf seiner Kompressor -NSU
das Feld , obwohl er in der zweiten Startreihe
stand . Herz nahm bereits in der zweiten Runde
dem jetzt unter dem Namen Sissy Sachse starten ^
den DKW -Fahrer aus Marburg die Führung ab
und überrundete bis auf drei Konkurrenten das
gesamte Feld . In neuer Rekordzeit mit 116,6 Std/km
wurde er Sieger . Sachse hatte erst noch Schnell -
Karlsruhe auf Spezial niederzukämpfen . Dahinter
hielt sich Heiner Fleischmann -Amberg auf seiner
NSU regelmäßig auf dem vierten Platz . In der
letzten Runde gab es eine Ueberraschung . Sachse
mußte aufgeben . So wurde hinter Herz der
Karlsruher Schnell Zweiter mit 110,7 Std ./km . Drit¬
ter Fleischmann 108,5 Std ./km .

Edmund Conen , der Mittelstürmer der Stuttgar¬
ter Kickers , hat das Turmhotel am Rosenstein¬
bunker in Stuttgart - Bad Cannstatt eröffnet .

„Dätsch “ Lohrmann , der einstige Torwart -Koloß
der Spielvereinigung Fürth und der deutschen Län¬
dermannschaft , trainiert jetzt den FC . Zürich .

Um die deutsche Mannschaftsmeisterschaft der
Leichtathleten treffen am 12. und 13. September
1860 München . VfL . München , Radevormwald und
Hamburger SV . zum Endkampf aufeinander .

Marcel Hansenne , der bekannte französische Mit¬
telstreckenläufer , egalisierte bei einem Leichtathle¬
tiksportfest in Gothenburg den Weltrekord über
1000 m , den der Schwede Gustaffson mit 2 Min .
21,4 Sek . im Jahre 1946 aufstellte .

Die vierfache holländische Olympiasiegerin Fanny
Blankers -Koen hat eine Einladung zu einer sechs¬
wöchigen Reise nach Australien angenommen .

Der Leichtathletikvergleichskampf zwischen Rot -
Weiß Lörrach und SV . Ottenau endete mit 56 :42
Punkte für die Wiesentäler .

Die Weltmeisterschaft der Berufssprinter ge¬
wann van Vliet (Holland ) , der in beiden Einzel¬
läufen den Franzosen Gerardin klar besiegen
konnte . Seine Zeit für die letzten 200 Meter in
beiden Läufen war 12,8 Sek .

Die Weltmeisterschaft im Steherrennen über 100
Kilometer gewann der Franzose Lamboley .

Exweltmeister Walter Lohmann , Bochum , gewann
in überzeugendem Stil die deutsche Meisterschafts¬
revanche dfer Dauerfahrer auf der Amor -Bahn in
München . Der deutsche Meister siegle in den bei¬
den Einzelläufen über 30 km vor Kittsteiner und
Umbenhauer und über 50 km vor Metze und Ki¬
lian . Damit ging Lohmann in der Gesamtwertung
des Steherderbys über 80 km als überlegener Sie¬
ger vor Kilian und Metze herv .or . Die weiteren
Plätze belegten : Kittsteiner , Umbenhauer und
Schorn .

Die Gewichtheber ermittelten inre Meister . Ban¬
tam : Schuster (München ) 265 kg ; Feder : Jun¬
kers 290 kg ; Leicht : Jansen (Essen ) 315 kg ;
Mittel : Clausen (Lübeck ) 347,5 kg ; Halb -
schwer : Köhler (Weinheim .) . 340 kg ; Schwer :
Aldering (Stuttgart ) 385 kg . ,

Im Endspiel um die Berliner Tennismeisterschaft
schlug der deutsche Meister Gottfried von Gramm
den Wuppertaler Gulcz in einem Dreisatz -K - mpf
mit 6 :3, 6 :4, 6 :2 und wurde damit Berliner Tenrrs -
meister .

ihnen die Watevkante zu . . .
Oberrhein am Säckinger Eggberg begeistern

Stand der deutschen Meisterschaft der Soloklasse
bis 350 ccm : 1. Herz 24 Punkte ; 2. Schnell 12' Punkte ;
3. Mansfeld 8 Punkte ; 4 . Fleischmann 5 Punkte .

Der letzte Wettbewerb war das Willi -Niemann -
Gedächtnisrennen für Solomaschinen bis 500 ccm .
Europameister „Schorsch “ Meier (München ) war
auf seiner Kompressor -BMW ohne ernste Konkur¬
renz . Er führte vom Start weg und beendete das
Rennen mit einem Geschwindigkeitsdurchschnitt
von 120 ’ km/St . als Sieger . Damit stellte er einen
absoluten Streckenrekord auf . Zweiter wurde
wie erwartet , „Wiggerl “ Kraus (München ) ebenfalls
auf Kompressor -BMW mit einem Durchschnitt von
115 km/Std . Heiner Fleischmann mußte auf seiner
NSU wegen Maschinenschadens aufgeben .

Stand der Meisterschaft der Soloklasse bis 500 ccm :
1. Georg Meier (München ) 24 Pkt . ; 2.. Ludwig Kraus
(München ) 12 Pkt . ; 3 . Eberlein (Katzwang ) 11 Pkt .

Im Meisterschaftslauf der Seitenwagenfahrer bis
600 ccm hatte das in der Gesamtwertung vorn
Hegende Baiersdorfer NSU -Gespann Böhm/Bauer
einen sehr unglücklichen Start . Auf Grund der
Trainingszeiten standen beide in der letzten Start¬
reihe und konnten keinen Durchschlupf finden , wo¬
bei die Maschine abgewürgt wurde . Böhm fuhr
vergeblich , dem Felde nach und gab nach der vier¬
ten Runde auf . Im Felde der insgesamt neun ge¬
starteten Gespanne kämpften sich nach der zwei¬
ten Runde Neußner/Minderlein (Röthenbach ) auf
NSU an die ' Spitze vor Ziemer/Wels (Neckarsulm )
auf NSU , die zurückfielen und in der sechsten
Runde ausschieden , Hinter Neußner , der das Ren¬
nen in neuer Rekordzeit mit 100,4 km/Std . be¬
endete , passierten in knappen Abständen Seppen -
hauser (98,7 km/St .) das Ziel .

Der Stand in dieser Klasse ist nunmehr folgen¬
der : 1 . Neußner 10 Pkt . ; 2. Böhm 10 Pkt -: 3. Ziemer
9 Pkt . ; 4 . Seppenhaüser 9 Pkt .

In der Seitenwagenklasse bis 1200 ccm hatten
Röhm/Bauer wiederum Pech . Trotz drittbester
Trainingszeit konnten sie sich nicht lange im Vor¬
derfeld halten und fielen nach der vierten Runde
aus . Bis zur achten Runde ‘' gab es einen fast pau¬
senlosen . erbitterten Rad -an -Rad -Kampf zwischen
den drei Münchner BMW - Gespann,en von Müller /
Fuchs , Seopenhauser/Höller und Klankermeier/Wolz .
Müller erweiterte seinen Vorsprung vor Klanker -
meier . Durch den Ausfall von Senoenhauser er¬
reichten Meier/Werschke auf BMW den dritten
Platz . Die Zeit des Siegers bedeutet mit ihrem
Durchschnitt von 105 .3 Std ./km einen neuen Re¬
kord . Klankermeier erzielte 103,6 und Meier 102,6
km/Sd .

Der Stand der deutschen Meisterschaft in der
Klasse der Seitenwagen bis 1200 ccm : 1 . Müller
(München ) 22 Pkt . ; 2 . Klankermeier (München ) 18
Punkte .

Die kommende Arceiisio &en*
Versicherung in : .üc baßen

Der badischen Landesregierung - liegt zur
Zeit der Entwurf eines der Gesetze vor . das ;
die Arbeitslosenunterstützung in Abänderung :,
der bisherigen Fassung des Arbeitsvermitt -
lungs - und Arbeitslosenversicherungsgesetzes
neu regeln wird . Ein solches Gesetz ist nach 'i
der Währungsreform dringlich geworden . Das !
Existenzminimum des Arbeitnehmers , das ^
durch eine unfreiwillige Arbeitslosigkeit in :
Frage gestellt wird , muß durch eine finan - ^
zielle Hilfe sichergestellt werden . Für die I
Beibehaltung der Arbeitslosenversicherung f
spricht auch die Tatsache , daß laufend Bei- i
träge zur Arbeitslosenversicherung erhoben ':;
würden , aus denen sich ein Anspruch des
Arbeitslosen auf eine Unterstützung ergibt .
Dabei will man der Unterstützung den Ver¬
sicherungscharakter zurückgeben . Dieser Cha¬
rakter der Einrichtung war vom national¬
sozialistischen Regime beseitigt worden . Eine
Wiederherstellung des ursprünglichen Tex¬
tes durch Annullierung der erwähnten Ab¬
änderungen kann deshalb nicht erfolgen , weil
jenes Gesetz auf die frühere technische Or¬
ganisation der ArbeitsveiAvaltung im Reich
abgestellt war , die jetzt gegenstandslos ge¬
worden ist . Aenderungen sind auch bei den
Anwartschaftsbedingungen sowie den Unter -
stützungsleistungen notwendig . Diese Lei¬
stungen sind den in der Bizone festgeiegten
Sätzen angepaßt , so daß die kommende Ar¬
beitslosenunterstützung in Südbaden die in
Westdeutschland auf diesem Gebiet einger
schlagene einheitliche Linie nicht verläßt .

Sobald der Entwurf von der Landesregie¬
rung gutgeheißen ist , wird er dem Plenum
des Landtages vorgelegt , das ihn dann in der
von der Arbeitsverwaltvung ausgearbeiteten
Form oder mit eventuellen Abänderungen
zum Landesgesetz erheben wird .

Gegen Abbau von Kriegsversehrten und
Körperbeschädigten

Freiburg . Der Verband der Körperbeschä¬
digten , Arbeitsinvaliden und Hinterbliebe¬
nen für Südbaden hat im Hinblick auf die
zu erwartenden Einsparungen in den öffent¬
lichen Verwaltungen die Landesregierung er¬
sucht , dafür Sorge zu tragen , daß die Kriegs¬
versehrten und Körperbeschädigten von die¬
sen Maßnahmen nicht betroffen werden . Nach
dem Vorschlag des Verbandes soll dieser
Personenkreis im Falle der Aufhebung gan¬
zer Aemter und Dienststellen von der zu¬
ständigen Aufsichtsbehörde in einem ande¬
ren Verwaltungszweig untergebracht werden ,
während lediglich bei Personalverringerun -
gen die Kriegsversehrten überhaupt nicht in
Mitleidenschaft gezogen werden sollen . Mit
dieser Demarche bei der Regierung wurde
gleichzeitig die Bitte ausgesprochen , im Land¬
tag einen im Sinne dieser Vorschläge liegen¬
den Beschluß •herbeizuführen ,

N *

Matisse -Ausstellung In Karlsruhe
Karlsruhe . Die Staatliche Kunsthalle in

Karlruhe hat in ihren , zum Teil wiederher¬
gestellten Räumen unter dem Motto „Jazz "
eine Ausstellung von : bemerkenswerten Wer¬
ken des französischen Malers Henri Matisse
zusammengestellt , die im wesentlichen seinem
bekannten Buch „Jazz " entnommen sind , in
dem er seine Erlebnisse von Reisen , vom
Zirkus und bemerkenswerten Episoden auf
seine Art wiedergibt . Neben diesen lebhaften
Abstraktionen , die in Farbe und Form wirk¬
lich eine prickelnde Musikalität wie die des
Jazz ausstrahlen , zeigt die Ausstellung noch
eine Reihe charakteristischer graphischer
Werke des Künstlers aus den letzten Jahren ,
dazu Mehrsteindrucke mit Akten und Odalis -
ken , die zu den Hauptmotiven des Autors
zählen . *

STÄDT . BEKANNTMACHUNGEN

Krankenbrot -Umtausch
Um das Wartenmüssen möglichst zu vermeiden ,

wird folgende Regelung getroffen , die genau ein¬
zuhalten ist :
- Der Umtausch beginnt am 6. September 1948 , weil
erst zu diesem Termin die Brotabschnitte für den
ganzen Monat bekannt sind ; er erfolgt nach fol -
dem Plan :

Montag , 6. 9 . 1948 : Anfangsbuchstaben der Namen
A , E , H , I , J , St , U , L ;

Dienstag , 7. 9. 1948 : B , N , P , Q , S , W ;
Mittwoch , 8. 9. 1948 : D , G , R ;
Donnerstag , 9. 9 . 1948 ; K , M , Sch , V , X , V ;
Freitag , 10. 9. 1948 : F , C , O , T , Z .
In besonders dringlichen , durch den Arzt be¬

scheinigten Fällen können solche Patienten , die
100°/oigen Brotumtausch verschrieben bekommen
haben , den Umtausch der ersten Dekade schon eher
vorgenommen erhalten , sie müssen dann aber für
<Jie beiden letzten Dekaden noch einmal kommen
und sich genau an folgenden Plan halten :

Für 1. Dekade :
Dienstag , 31 . 8 . 1948 : Anfangsbuchstaben der Na¬

men : A , E , H , I , J , U ;
Mittwoch , 1 . 9 . 1948 : C , F , O , T , Z , Sch :
Donnerstag , 2. 9 . 1948 : B , N , P , Q , S , V , X ;
Freitag , 3 . 9 . 1948 : D , G , L , R , W , M , St , K .

Für 2. und 3. Dekade :
Samstag , 11. 9. 1948 : A , E , H , I , J , U ;
Montag , 13 . 9. 1948 : C , F , O , T , Z , Sch ;
Dienstag , 14. 9. 1948 : B , N , P , Q , S , V , X ;

. Mittwoch , 15. 9. 1948 : D , G , L , R , W , M , St , K .
Die Herren Aerzte werderi gebeten , von dieser

Ausnahmeregelung nur in dringenden Fällen Ge¬
brauch zu machen .

Während der allgemeinen Umtauschzeit vom 6 .
bis 10. 9. 1948 ist die Abteilung Krankenernährung
für die Ausgabe von Krankenmarken

geschlossen
mit Ausnahme von ganz besonders dringlichen , von
den Aerzten bescheinigten Fällen .

Bei zu starkem Andrang werden Nummern aus¬
gegeben .

Freiburg i . Br ., den 25. August 1948 .
Ernährungsamt Freiburg -Stadt

Küchen
komplett mit Büfett , Tisch ,
Stühlen und Hockern in fein¬
ster Elfenbeinlackierung .

Kleiderschränke
130 cm breit , in gebeizter und
mattierter Ausführung sowie
Elfenbeinlackierung , preisgün¬
stig sofort lieferbar .

Erwin Amann , KG ., Möbel¬
fabrik , Vöhrenbach (Schwarz¬
wald ) . , (*G2-208)

BBBBB9B9BB

r
- 5 '

N
Das Reichswaisenhaus Lahr
( 250 m hoch , am Walde gelegen , Südlage , Liegeterrasse

~~
)

führt vom 17. September bis 15 . Oktober einen

$ erb ?t @ r^olmtö§aufent !) a !t
für Mädels und Buben von 6 bis 15 Jahren mit guter Zusatz*
Verpflegung durch . Preis tägl. 2 .50 DM , Anzahlung 35.— DM

Anmeldungen an das Reichswaisenhaus Lahr ßiirklinstr .l / ,Tel . 2202

v _ __ :_ j
*
7 r * in der Zeitung DAS NEUE BADEN

J bringen den größten Eriolg !

Lesemappe „Bunte Welt “ , ein Na¬
me , der in kurzer Zeit zu einem
Begriff geworden ist . Die Lese¬
mappe mit je 4—6 illustr . Zeit¬
schriften bleibt Eigentum des
Abonnenten , die Mappe ersch .
alle 14 Tage und kostet monatl .
nur DM 1.80 für Ausg . A (mo¬
natl . etwa 10—12 Zeitschr .) frei
Haus . Bestellen Sie bei Bych - u .
Pressevertrieb Theo Schmidt ,
Blumberg (Baden ), Postscheck¬
konto Freiburg i . Br ., Konto
Nr . 1697 . (G2-199)

Krückepkappen , Gr . 2 , Süßmost -
Flaschenkappen liefert nur an
Wiederverkäufer . Georg Hack ,
(16) Bensheim -AuerbaCh . (2-215)

Sohlen - Kernleder , etwa 20X30 cm .
Sohlengummi , ca . 18X52 cm , je
100 gr Täckse u . Stifte , 20 Stoß¬
plättchen . Probesortiment VI .
DM 8.30 , . zuzügl . Porto . Nach¬
nahme . Heinr . Kahler , Schuhm .-
Bedarf , Hamburg 21 , Schiller¬
straße 19. (G2-221)

AN . UND VERKÄUFE
Zu kaufen gesucht aus Privat¬

hand : 1 Brillanten , von 1 Karat
ab , sowie 1 echten Perser¬
teppich und echten Pelzmantel .
Angeb . unter Nr . 148 an „Das
Neue Baden “, Freiburg , Hilda¬
straße 2 a . (2-217)

Stadt . Bühnen
Freiburg

Casino :
31 . 8 . 48, 19.30 Uhrt

Die Zauberflöte .
I . 9 . 48, 20 Uhr : Tiefland ,
Mittw - .-Mdete Ä (1) . (2-218)

BRIEFMARKEN

Briefmarken !
Neuheiten , Europa , Uebersee ,
Welt sende ich zur Ansicht
ohne Kaufzwang . Bitte Sammel¬
gebiet angeben . Sammlervereine
und Wiederverkäufe !- werden mit
Spezial -Rabatt beliefert . Alle
Sendungen phil . frankiert , Er¬
ledigung postwendend . ( G2 -220)

W. Lindemann
Hann .-Münden , Postfach 9

I LS EeMonatsheft Ausführung unübertroffen ,
ca. 60 Modelle — oder

I LS E »Strickmodenheft ca. 40 Modelle
nur noch 1 D -Mark G *21051

I LS Ei Vierteljahres -Modenmappe
( ehrUtbendruck ) ca . 75 Model e

nur noch 2 l/t DsMark
zuzügl. "5 Pfg. für oito und Verpackung. Schnittmuster zu allen Modellen
sofort lieferbar. j Lg g , yg R LAG , HAN NO VE R 155

HARMONIE
Lichtspiele Freiburg i . Br ,

Bis Donnerstag ! Ein Groß -
film von künstlerischem
Format und hinreißender

Wirkung !

Umwege zum Glück
mit ^Lil Dagover — Viktor
Staal — Ewald Baiser —

Eugen Klopfer .
Jugendfrei ab 14 Jahre !
Ab Freitag , den 3. 9. :

Ein Welterfolg in Neu -Auf -
führung !

Hohe Schule
mit Rudolf Förster , Ange¬
lika Salloker , Hans Moser
Jugendverbot , — Täglich
14.15, 16 .30, 18 .45 und 21 Uhr
(außer Donnerstag ) . (2-188)

( JJKIOJK
T H E A T
Freiburg i

E R
. Br .

Bis Donnerstag ! Hans Mo¬
ser — Theo Lingen — Grete
Weiser in dem Lach -Erfolg

der Woche !

Alles tür Veronika
Ein Filmlustspiel mit Willy
Eichberger , Gretl Theimer ,

Hilde Hildebrand .
Jugendverbot bis 18 Jahre !

Ab Freitag , den 3. Sept .
Olga Tschechowa — Al -

breeht Schoenhals in

Rote Orchideen
Ein Kriminalfilm von un¬

geheurer Spannung .
Jugendfrei ab 14 Jahre .

Täglich : 14.30, IT , 19 .30 Uhf .
(2-189)
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